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alfe erdenklichen Sranufamkeiten. Durch gleichzeitiges Witen auf dem

Bambergijchen Gebiet hatte er dort durch feinen Verblindeten Wilhelm

von Grumbach bald feine Zwecke erreicht, indem der Bifchof nach wieder:

holten Verhandlungen fi dazır verftand, an den Markgrafen zwanzig

Ihmter feines Bistums, darunter Forchheim, abzutrefen und außerdem

80000 Gulden zu zahlen. Auch der Bijchof von Würzburg mußte,

um fein Gebiet von den räuberijfch wütenden Horden zu befreien, Dem

Markgrafen die weitejtgehenden Zugeftändnijje machen. E3 waren Dies:

Zahlung einer Summe von 220000 Sulden, dazu noch die Übernahme

einer Schuldfumme des Markgrafen von

350000 Gulden und außerdem noch Die

Lieferung von Karthaunen, Kugeln und

Bulver in großer Mienge.
Unter den proteftantifchen Fürften 110

Ztädten war der Unwille gegen den Mark-

grafen cin allgemeiner, aber alle dringenden

Borftellungen und DVermittelhungsverfuche

blieben vergeblich, und nachdem alle Schlöjfer,

Dörfer, Mühlen und Herrenfike des Landes

gründlich zerftört waren, feßte Albrecht die

Belagerung NürnbergS mit erhöhten Kräften

fort. Huf Hilfe fonnten die Nürnberger jeßt

nicht mehr rechnen. Der Kaifer Jelbjt war

machtlo3 und auf der Flucht; Kurfürft

Moriz war bereits nach Füjfen und den

Tiroler Alpen gelangt, um den nach Inns-

bruck geflüchteten Kaifer zu Zugeftändnijfen zu zwingen. Aus dem Lager

der Ehrenberger Maufe fchrieb er am 19. Mai an den Nürnberger Kat

auf defjen dringender werdende Borftellungen: „Sie Hätten, das weiß

Gott, ihr MüöglichjteS bisher nicht unterlajfjen, um den Markgrafen von

jeinen Vorhaben abzubringen“; jeßt aber Könnten fie weiter nicht$ ver-

hıchen, da fie felbjt zu viel zu thım Hätten, um ihre Feinde zu zwingen.

Schon jeit Mitte Mai waren in AugSburg die Vertreter von

sahlreichen Neichsftädten verfammelt, welche nach gepflogenen Beratungen
Befchlofjen, eine Deputation in das markgräflidhe Lager zu fenden, um

ihn zum Frieden zu beftimmen. Die Deputation ging auch ab; fie
beftand aus den Vertretern von Augsburg, Rothenburg und SHwäbijch

Hall. Auf ihre Vorftellungen forderte Albrecht als KriedenSbedinaunaen:

Miürnhetaer
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